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Was bedeutet Effizienz ?Was bedeutet Effizienz ?

„„EffizienzEffizienz (v. (v. latlat..: : efficereefficere „„zustande zustande 
bringenbringen““) ist das Verh) ist das Verhäältnis vom ltnis vom 
NutzenNutzen zu dem zu dem AufwandAufwand mit dem mit dem 
der Nutzen erzielt wird. Stellt man der Nutzen erzielt wird. Stellt man 
Nutzen und Aufwand jeweils als Nutzen und Aufwand jeweils als 
Zahlenwert dar, gilt im Zahlenwert dar, gilt im 
Allgemeinen: Effizienz gleich Allgemeinen: Effizienz gleich 
Nutzen geteilt durch Aufwand. Ein Nutzen geteilt durch Aufwand. Ein 
effizientes Verhalten feffizientes Verhalten füührt wie auch hrt wie auch 
ein ein effektiveseffektives Verhalten zur Verhalten zur 
Erzielung einer Wirkung, hErzielung einer Wirkung, häält aber lt aber 
dardarüüber hinaus den dafber hinaus den dafüür r 
notwendigen Aufwand mnotwendigen Aufwand mööglichst glichst 
gering gering „„

http://de.wikipedia.org/wiki/Latein
http://de.wikipedia.org/wiki/Nutzen
http://de.wikipedia.org/wiki/Aufwand
http://de.wikipedia.org/wiki/Effektivit%C3%A4t


AnfAnfäänge der Energieeffizienznge der Energieeffizienz

-- Vor ca. 750.000 JahrenVor ca. 750.000 Jahren



AmoryAmory B. B. LovinsLovins



AmoryAmory B. B. LovinsLovins

**13. November13. November 19471947 in in Washington, D.C.Washington, D.C.

1964 1964 HarvardHarvard--UniversitUniversitäätt. . 

MertonMerton CollegeCollege Oxford Oxford Master of ArtsMaster of Arts (M.A.) (M.A.) 

1978 Promotion am  1978 Promotion am  Bates CollegeBates College. . 

GeschGeschääftsfftsfüührerhrer (CEO) des (CEO) des „„Rocky Rocky MountainMountain
InstituteInstitute““.  .  



Energy Strategy:
The Road not Taken? 

Hard Path Soft Path

-Kohle
-Öl

-Kernkraft

-Kraft-Wärme-Kopplung 
-Windenergie
-Solarenergie

-Biotreibstoffe
-Geothermalenergie



Soft Soft EnergyEnergy TechnologiesTechnologies
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ÜÜbergangsstrategiebergangsstrategie

ÜÜbergangsstrategiebergangsstrategie



Verdopplung der Effizienz der Verdopplung der Effizienz der ÖÖlnutzung, hauptslnutzung, hauptsäächlich verbesserte, chlich verbesserte, 
ultraleichte Fahrzeugbauweise und Entwicklung von verbesserten ultraleichte Fahrzeugbauweise und Entwicklung von verbesserten 
Hybridfahrzeugen sowie stromlinienfHybridfahrzeugen sowie stromlinienföörmigen Transportfahrzeugen.rmigen Transportfahrzeugen.

Anwendung kreativer GeschAnwendung kreativer Geschääftsmodelle welche auf zuverlftsmodelle welche auf zuverläässigen ssigen 
fortschrittlichen Technologien und Leichtbaumaterialien basierenfortschrittlichen Technologien und Leichtbaumaterialien basieren

Deckung von 25% der amerikanischen Deckung von 25% der amerikanischen ÖÖlbedarfs durch Biotreibstoffelbedarfs durch Biotreibstoffe

WidereinfWidereinfüührung von bezahlbarem und ergiebigen Biogas, in Verbindung hrung von bezahlbarem und ergiebigen Biogas, in Verbindung 
mitmit effizienteneffizienten NutzungstechnikenNutzungstechniken. . 

ÜÜbergangsstrategiebergangsstrategie



HypercarHypercar



Ultraleichte Konstruktion und  aerodynamisches Design Ultraleichte Konstruktion und  aerodynamisches Design 

33--5 Fache Steigerung der Treibstoffeffizienz durch Hybridmotor.5 Fache Steigerung der Treibstoffeffizienz durch Hybridmotor.

ErfErfüüllt die Anforderungen in Bezug auf Leistung, Sicherheit und llt die Anforderungen in Bezug auf Leistung, Sicherheit und 
Bezahlbarkeit im Vergleich zu konventionellen Fahrzeugen gleichwBezahlbarkeit im Vergleich zu konventionellen Fahrzeugen gleichwertig oder ertig oder 
besser.besser.

Erreicht durch die Nutzung von Brennstoffzellentechnologie eine Erreicht durch die Nutzung von Brennstoffzellentechnologie eine 
Reduzierung  des COReduzierung  des CO²² AusstoAusstoßßes um zwei Drittel. es um zwei Drittel. 

Begann 1994, durch Entwicklungen der Ingeneure des Begann 1994, durch Entwicklungen der Ingeneure des „„Rocky Rocky MountainMountain
InstituteInstitute““
Der erste kommerzielle Prototyp wird 1999 vorgestellt.Der erste kommerzielle Prototyp wird 1999 vorgestellt.

HypercarHypercar
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HunterHunter LovinsLovins

Ernst Ulrich von WeizsErnst Ulrich von Weizsääckercker
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Faktor 4Faktor 4
Doppelter Wohlstand, Doppelter Wohlstand, 

halbierter halbierter 
NaturverbrauchNaturverbrauch

www.wupperinst.orgwww.wupperinst.org
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Was ist Was ist „„Faktor 4Faktor 4““ ??

EntscheidungsregelEntscheidungsregel

Verbesserung von TechnologienVerbesserung von Technologien

HHööhere Ressourceneffizienzhere Ressourceneffizienz



Warum Warum „„Faktor 4Faktor 4““ ??

SollSoll--GrGrößöße: Halbierung des Naturverbrauchse: Halbierung des Naturverbrauchs

Im Einzelfall ist die Technologie meist nur Im Einzelfall ist die Technologie meist nur 
33--FachFach--EffizienterEffizienter

Bei Kombination von Technologien liegt eine Bei Kombination von Technologien liegt eine 
hhööhere Effizienz vorhere Effizienz vor



KostenKosten

Kostensenkung durch Verbreitung der Kostensenkung durch Verbreitung der 
FaktorFaktor--44--ProdukteProdukte
Niedrigere Verbrauchskosten (Energie)Niedrigere Verbrauchskosten (Energie)



KonzepteKonzepte

ÖÖkologischer Fukologischer Fußßabdruck:abdruck:

Kalkulierung der FlKalkulierung der Flääche, die einzelne Menschen verbrauchen bzw. benche, die einzelne Menschen verbrauchen bzw. benöötigen.tigen.

ÖÖkologischer Rucksack:kologischer Rucksack:

Wirtschaftlich nicht verwerteter Anteil an allen Materialien Wirtschaftlich nicht verwerteter Anteil an allen Materialien 
(z.B. Baumaterialien, Erdmassen, etc.), der nicht verwertet wird(z.B. Baumaterialien, Erdmassen, etc.), der nicht verwertet wird..
Kalkulation auf Menschen, Produkte oder WirtschaftsrKalkulation auf Menschen, Produkte oder Wirtschaftsrääume. ume. 

www.latschlatsch.de



Wer profitiert von Faktor 4?Wer profitiert von Faktor 4?

EntwicklungslEntwicklungsläänder: Hnder: Hööherer Lebensstandard herer Lebensstandard 
ohne Raubbau an der Naturohne Raubbau an der Natur

SchwellenlSchwellenläänder: Abknder: Abküürzung zum Wohlstandrzung zum Wohlstand

IndustrielIndustrieläänder: Natur entlasten, ohne nder: Natur entlasten, ohne 
Lebensstandard zu verringernLebensstandard zu verringern



PraxisbeispielePraxisbeispiele

DDäämmstoff aus Holzspmmstoff aus Holzspäänennen
Leuchtdioden zur AllgemeinbeleuchtungLeuchtdioden zur Allgemeinbeleuchtung
Trinkwasser aus der LeitungTrinkwasser aus der Leitung
Virtuelle Anrufbeantworter im TelefonnetzVirtuelle Anrufbeantworter im Telefonnetz

HAUPTVORTEIL HAUPTVORTEIL –– Weniger EnergieverbrauchWeniger Energieverbrauch
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